
Henning raft Reventlow, Epochen der Bibelauslegung. Von der
Aufklärung bıs Z Jahrhundert. Beck Verlag, München 2664
44% Seıten.

Mıt diesem Band hat raf Reventlow aD  e se1n oroßes Werk „Epochen der
Bıbelauslegung“ abgeschlossen. Der Untertitel „Von der Aufklärung bıs
Z Jahrhundert“ sollte nıcht Danz Awerden, ennn der
Autor bespricht auch Bibelausleger AUS dem un Jh.. die der
Epochenbezeichnung „Aufklärung“ ohl aum subsumieren sind Das
Buch beginnt MIt Matthıas FIacius Illyricus (geb un: endet mMI1t Hans
Hübner („Biblische Theologie des Neuen Testament“, Di1e acht Artı-
kel des Bandes sınd chronologisch angeordnet un Personen Orlentiert.
Jeder Bıbelinterpret Wllf'd erst einmal 1in seinem Leben un: seınen Schriftften
vorgestellt, bevor die wichtigsten Gesichtspunkte seines Zugangs ZUuUr Bıbel,
versehen MIt knappen Zıtaten 1n deutscher Übersetzung, entfaltet werden.
Das Inhaltsverzeichnis ertailßt 39 Gelehrte, die ausführlich behandelt WT

den, doch werden 1MmM Text selbst och eıne orofße Anzahl weıterer Ausleger
ZENANNL.
Die Mehrzahl der VO Reventlow beschriebenen Gelehrten sınd CVaANSC-
liısch, wenı1ge katholisch, och wenıger jJüdısch (Elias Levıta, Baruch de Sp1-
nOoZa), doch das lıegt 1n der Sache selbst: kritische Bıbelauslegung WAar un:
1St eıne DDomäne des Protestantısmus. Es ware beckmesserisch, dem Autor
vorzuhalten, WenNn nıcht aufgenommen hat der aut WCI) och niher
hätte eingehen sollen. Da{fß allerdings Ernest Renan mıt keinem Wort
wähnt wiırd, verwundert dennoch, WAarTr doch zumındest dessen ‚Leben
Jesu” 863) etwa Jahre lang das meıistgelesene theologische Buch 1ın Danz
Europa. Andererseits 1St Gotthold Ephraim Lessing eın eigener Abschnitt
gew1idmet. Sıeht iIiNan VO Kapıtel IL „Die Biıbel 1in England VO bıs
Jahrhundert“, un VO Kapıtel IN „Frankreıch un die Nıederlande 1m
bıs Jahrhundert“ Ab,; ann tällt auf, da{fß fast alle 1n diesem Buch G+
stellten Gelehrte Deutsche Völlig „deutsch“ siınd die W €1 umfang-
reichsten Kapıtel: „Die Bibel iın Pıetismus un!: deutscher Autfklärung“ (Kap.

„Von Phılıpp Jakob Spener bıs Johann Philipp Gabler“) un „Bıbelwis-
senschaft 1m Jahrhundert“ (Kap M4 „Von Wıilhelm Martın Leberecht de
Wette bıs Bernhard Duhm ); Dieser Auswahl entspricht siıcher die hıstor1i-
sche Sıtuation, doch da{( den „Neuen Wegen 1mM Jahrhundert“
(Kap. 1Ur Karl Barth un: Rudolf Bultmann ausführlich verhandelt
werden, 1STt bedauerlich. raf Reventlow stellt nıcht LLUTr die Interpreten und
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ihre Werke VOI, sondern bewertet S1e auch Über 5SPiInoZa urteılt „Et-
W 455 grundsätzlıch Neues hat nıcht Desdat. Ferdinand Christian Baur
kommt auch nıcht ZzuL WC3S, enn habe „eıne einseıtige, unhaltbare AGt-
fassung VO Jesu Botschaft vorgetragen”. ermann Samuyel Reimarus wırd
gerugt: „Fuür die Tiete des bıblischen Menschenbildes hatte keinen 1Nnn  CC
Emul Brunner wurde VO arl Barth „wohl mıfßverstanden.“ Und @s
SINGS Rıngparabel 1n „Nathan der Weıise“ hei(ßt 6S 1abwertend: A Das W ar frei-
maurerıisches Gedankengut.“ Solche un Ühnliche Urteıle, deren Rıchtig-
eıt bezweıftelt werden kann, durchziehen das Buch
Dennoch 1St rat Reventlows Überblick ber diese vierhundertjährige
Epoche der Biıbelauslegung eın empfehlendes Buch für diejenıgen, die
sıch hne dıe uühe des Studiıums der Primärtexte informiıieren wollen
Die begrenzte Nennung un Diskussion VO teıls schon überholter Fachli-
eratur Wll‘d die Fachgelehrten allerdings nıcht besonders begeistern. Am
besten 1St, INa liest das Buch einmal SahzZ durch un StOrt sıch nıcht Fın-
zelheıten, annn 1Sst die Lektüre eın orofßer Gewiınn. Die Stäiärke des Buches 1St
se1ın oroßer Überblick, der Vergleiche VO Auslegungen nıcht LLUTr erlaubt,
sondern auch AZ11 anregt. Friedrich Nıewöhner, Woltfenbüttel

Irmtraud Ubbenss, „Aus meıner Sprache verbannt .. Morıtz Goldstein,
e1in deutsch-jüdischer Journalıst un: Schriftsteller 1M x1l Dortmunder
Beiträge ZAHT. Zeıtungsforschung 59 Saur Verlag, München 2002 784 Seıten
mi1t Bild- un: Dokumentationsteil.

Der Nachlafß des deutsch-jüdischen Journalıisten un: Schrifttstellers Morıtz
Goldstein 1St Zeugn1s der großen Zeıt der Berliner Journalıistik zwıischen
den Weltkriegen. Bekannt wurde Goldstein dem Pseudonym ınquıt.
Irmtraud Ubbens geht 1n ihrer redigierten Bremer Magısterarbeit old-
ste1ns Grundfrage während x1] un: Emigration ach der Krage ach der
Posıtion der Juden 1m Deutschland des Ih hre Untersuchung erhellt
Lebensumstände 1n Exıil,; Emigration un der letztlich unterbliebenen Re-
miıgration. Goldstein starh 1977 1mM Alter VO Jahren 1n New ork als
„Altester den überlebenden Publizisten der \Weıimarer Republik“, eın
„bedeutsames Stück deutscher Verlags- und Pressegeschichte“. Der ach-
lafß un die 1977 posthum veröffentlichte Autobiographie belegen, da{ß
Goldstein Dichter un: Dramatıker se1ın wollte. Die Verhältnisse tügten CS

dann, da 1918 als Redakteur der „Vossıischen Zeıtung“ seinen eigentlı-
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